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Verlegte in Eschwege an drei Orten Stolpersteine: der Künstler Gunter Demnig mit dem Gedenkstein
für Emma Narewczewitz, der jetzt an der Forstgasse 13 an ihre Familie erinnern soll. Foto:  Morth

Menschen ist unantastbar“, so
Poul Müller in seiner Rede. Die
Patenschaft für den Stolper-
stein hat der Eschweger Ver-
ein Frauen für Frauen über-
nommen.

„ Solange der Name
nicht vergessen ist, ist
auch der Mensch nicht
vergessen.“

J Ü D I S C H E S  S P R I C H W O R T

Für die Lehrerfamilie Na-
rewczewitz wurden vier Qua-
der in der Forstgasse 13 einge-
lassen. Erich Narewczewitz
wurde samt Ehefrau, Mutter
und Sohn nach Theresienstadt
deportiert. Dort fanden der Fa-
milienvater und seine Mutter
den Tod. Ehefrau und Sohn
überlebten das Konzentrati-
onslager und emigrierten
nach Neuseeland, wo der Sohn
Robert noch heute mit seiner
Familie lebt. Bei der Verle-
gung gedachten Schüler des
Friedrich-Wilhelm-Gymnasi-

Von Maurice Morth

ESCHWEGE. Am Freitagvor-
mittag wurden an drei Stand-
orten in Eschwege neun weite-
re Stolpersteine für jüdische
Opfer des Nationalsozialismus
verlegt. Nach der historischen
Vorbereitung durch Dr. Anni-
ka Spilker und York-Egbert
König vom Stadtarchiv brach-
te Künstler Gunter Demnig
die Steinquader an. Unterstüt-
zung erhielt er dabei von der
Firma Beck-Bau.

Im Alten Steinweg 29 wird
fortan an Nanny Steindler ge-
dacht. Sie wurde 1942 noch im
hohen Alter von 88 Jahren de-
portiert und im Konzentrati-
onslager Theresienstadt er-
mordet. Bei der Verlegung an-
wesend waren unter anderem
auch ihre Urenkel Poul und
Arne Müller, die extra aus Dä-
nemark anreisten. Sie bedank-
te sich bei allen beteiligten
Personen für ihren Einsatz.
„Für uns beide ist das ein sehr
emotionaler Tag. Heute ehren
wir alle Opfer. Die Würde des

Weitere Mahnmale
für Opfer der Nazizeit
In Eschwege werden neun neue Stolpersteine verlegt

ums Erich Narewczewitz’, der
bis zur Entlassung aus dem
Dienst 1934 Studienrat an ih-
rer Schule war. Sie berichte-
ten aus seinem Leben und
mahnten gegen das Verges-
sen: „Mögen die Stolpersteine
sowie der Gedenkstein für jü-
dische Mitglieder der Schulge-
meinde in unserer Schule da-
für sorgen, dass das Unrecht
der Nazizeit sowie das Schick-
sal von Erich Narewczewitz
nicht vergessen werden.“

In der Hindenlangstraße 1a
wurden vier Stolpersteine für
die Zahnarztfamilie Dr. Georg
Narewczewitz nebst Ehefrau
und seinen beiden Töchtern
befestigt. Die Familie konnte
rechtzeitig nach Großbritan-
nien fliehen, allerdings war
Georg dazu gezwungen, seine
Praxis aufzugeben.

Im gesamten Stadtgebiet
Eschweges befinden sich mitt-
lerweile 150 Stolpersteine, die
an die Opfer des Nazi-Regimes
erinnern. Mit der Verlegung
wurde im Jahr 2009 begon-
nen.

Wenn Bürger an
Behörden zweifeln

E benfalls für Irritationen
sorgte das Verschieben

des Freigabetermins der A 44
bis Waldkappel von Ende Fe-
bruar aufs Frühjahr. „Wegen
eines mehrwöchigen Probe-
betriebs des Tunnels Küchen
ohne Verkehr“ – so die Be-
gründung. Aber: War der vor-
her etwa nicht eingeplant?
Ein Leser, der sich selbst als
langjährigen Behördenmen-
schen beschreibt, vermutet
aus Erfahrung, dass wegen
der langwierigen Regierungs-
bildung noch kein Staatsse-
kretär fürs Freigabe-Procede-
re gefunden wurde. Das ist
erst mal nur Spekulation.
Aber es zeigt: Auch die Bürger
tun sich schwer mit so manch
eigenartiger Info-Politik.

flk@werra-rundschau.de

A us Behörden werde ich
manchmal nicht schlau.

So teilte Hessen Mobil auf
Anfrage mit, die Stadt Sontra
als untere Verkehrsbehörde
könne das von der Bevölke-
rung geforderte Tempo 60 in
der Ortsdurchfahrt Blanken-
bachs selbst anordnen. So
stand es dann auch im Blatt.
Die Kommune dachte immer,
Hessen Mobil steht der Ände-
rung im Weg. Was denn nun?

Das sorgte für Diskussionen.
Denn die Blankenbacher füh-
len sich durch das Tempo 80
in ihrer Sicherheit bedroht.
Plötzlich sah es so aus, als sei
die Stadt der Bösewicht. In ei-
nem Hinterher-Gespräch
aber erklärten deren Vertre-
ter mir, dass sie Tempo 60
dort zwar erlassen könnten,
man aber auf das Einver-
ständnis von Hessen Mobil
angewiesen sei. Passt der Be-
hörde die Regelung nicht,
hebt sie sie auf. Bürgermeis-
ter Thomas Eckhardt bewahrt
den Artikel gut auf. Als star-
kes Argument für später.

Florian Künemund

Zwischen den Zeilen

SONTRA. Wer noch ein Oster-
geschenk sucht, könnte ab so-
fort im Bürgerbüro Sontra fün-
dig werden. Denn hier gibt es
Gutscheine oder Saison-, Fami-
lien-, 10er- und 25er-Eintritts-
karten für das Freizeit- und Er-
lebnisbad. Tickets für zehn-
malige Teilnahme an der
Aquagymnastik gibt’s eben-
falls. Die Eintrittspreise blei-
ben 2018 unverändert. Stadt-
manager Alexander Dupont
verspricht Überraschungsan-
gebote in der Saison.

Zur Messe „Wohnen – Le-
ben – Genießen“ der Firma
Persch am 14. und 15. April
2018 werden die Saison-, Fami-
liensaison-, Frühschwimmer-
und Kombikarten am Messe-
stand der Stadt Sontra mit
zehn Prozent Frühbucherra-
batt angeboten. Der Messe-
stand der Stadt Sontra hat die
Nummer sechs. „Hier gibt es
auch Aktionen für Kinder, ein
attraktives Gewinnspiel sowie
Informationen zu Freizeit-,
Sport- und Kulturangeboten in
und rund um Sontra zu entde-
cken“, so Dupont. Es werde da-
rüber hinaus Wissenswertes
rund um die Themen Abfall,
Steuern und Gebühren ver-
mittelt. (red/flk)

Gutscheine fürs
Freibad Sontra
zu kaufen


